
Seehofer

W I S S E N S C H A F T

r
n

e-
,
ch

e

d-
-
-

its-
-

-

r-
-

-

-

er
e

en

e

-

-

-
e
)

rn

r

or

t-
tt-

.
ie

lie.
m
s-
G e s u n d h e i t

Leicht
hysterisch
Die Deutschen unternehmen
vorerst keinen Alleingang gegen
den Rinderwahnsinn.
Minister Seehofer muß sich fügen.

m Donnerstagvoriger Wochemel-
detesich derdeutsche BotschafteA in London, Peter Hartmann, a

der Pforte des britischen Landwirt-
schaftsministeriums inWhitehall, um
sich rüffeln zu lassen.

Ministerin Gillian Shephard grollte
wegen der inBonn aus Furcht vor dem
Rinderwahnsinn geplanten Importr
striktionen: „Ich habe daran erinnert“
verkündete sie nach dem Gesprä
streng, „daß eineeinseitigeMaßnahme
gegen dieEU-Regelnverstieße und ein
Reihe ernsthafter Konsequenzennach
sich ziehenwerde.“

Ihre starken Worte hättesich die Mi-
nisterin sparenkönnen. Invorauseilen-
der Vorsichthatte tags zuvor diedeut-
scheRegierung den Plan von Gesun
heitsministerHorst Seehofer (CSU) ge
stoppt,britisches Rindfleisch im Allein
gang unverzüglich miteinem Import-
stopp zu belegen.

Der Plan des streitbaren Gesundhe
politikers, mit rabiaten Vorsorgemaß
Opfer des Rinderwahnsinns, zerstrittene
Einäscherung von Kuh-Kadavern in Cambridge
nahmen der Gefahreiner Gesundheits
katastrophe zu begegnen, derenfurcht-
bare Folgen die der Aids-Seuche übe
treffenkönnten, istzunächst vertagt. Da
bei hatte derCSU-Minister lautgedräut,
er werde zurücktreten,falls er seinen
Plan nicht durchsetzenkönne. Er habe
„lange genugverhandelt,lange genug ge
redet“, erklärte er,jetztwerde er „natio-
nal handeln“.

Seehofer standkeineswegs allein.
In seltener Einmütigkeithatte der

Bundestag dieforscheGangart des Ge
sundheitsministers gestützt. DieLänder-
Gesundheitsminister wußte er hint
sich, Wissenschaftler und öffentlich
Meinung auch.

Doch vergangene Woche sammelt
sich dieGegnereines deutschenAllein-
gangs inBonn.Abwechselnd warnten di
Kollegen im Außen-, Wirtschafts- und
Landwirtschaftsministerium den Bun
deskanzler vor SeehofersVorhaben,sich
ohne denSegen der EU mit denBriten
anzulegen. DieArgumente: Eine Im
portsperre bewirke so gut wienichts,weil
Politiker: „Lange genug geredet“
die noch nichtsicher identifizierten Er
reger der von Medizinern als „Bovin
Spongiforme Enzephalopathie“ (BSE
bezeichneten Seuche in allenmöglichen
Produkten aus anderen EU-Lände
nach Deutschlandeingeschlepptwerden
könnten. Zudemwerde die Brüssele
Kommission Deutschlandwegen uner-
laubter Handelsbeschränkungen v
dem Europäischen Gerichtshofverkla-
gen.

Besorgt fragte Seehofer vor der en
scheidenden Kabinettssitzung am Mi
woch Kanzleramtschef FriedrichBohl
nach Helmut Kohls Unterstützung
Die gebe es immer noch, lautete d
Antwort, aber alles müsse viel
langsamer gehen undunter Aufsicht
des Kanzlers.

Kohl will den Alleingang seinesMini-
sters notfallsmittragen. Aber bis zur
Europawahl am 12. Junisoll Frieden
herrschen in der europäischen Fami
Juristischer Hickhack kurz vor de
Wahltag, befürchtet der Überzeugung
Europäer Kohl, könne die geringe
Shephard

p-

im

er-
n-
Wahlbegeisterung noch weiter däm
fen.

So nahm das KabinettSeehofersEnt-
wurf für eine „Verordnungüber fleisch-
hygienische Schutzmaßnahmengegen
BSE“ lediglich „zur Kenntnis“. Der
AgrarministerratEnde Mai in Brüssel
soll abgewartet werden, Kohlwill noch
mit Franzosen und Spaniernreden.

Wenn bei alldem kein „effektiver
Verbraucherschutz vor BSE auch
Hinblick auf Fleisch“ (so derKabinetts-
beschluß) EU-weit zustande kommt,
darf der Gesundheitsminister seine V
ordnung doch noch auf den Instanze
weg bringen.

Seehoferräumt ein, daßseinZeitplan
nicht mehr zu haltenist. Die Verzöge-
227DER SPIEGEL 20/1994



Augenoperation mit Excimer-Laser
„Glatt wie ein Babyarsch“
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Linse

Netzhaut

Kurzsichtiges
Auge

Geschärfter Blick

Sehnerv

Laser-
strahl

Laser-Behandlung bei
Kurzsichtigkeit

Bei Kurzsichtigkeit werden die parallel einfallenden Lichtstrahlen bereits vor der Netzhaut
vereinigt; die Folge ist unscharfes Sehen (1). Mit Hilfe eines Laserstrahls kann die Krümmung
der Hornhaut soweit verringert werden, daß sich die Lichtstrahlen auf der Netzhaut bündeln (2).
Dazu wird die Hornhaut über der Pupille durch Verdampfen abgeflacht.
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Iris
rung könne er jedoch verantworten
Von Rücktritt redet ernicht mehr.

Treffen Seehofers Befürchtungen z
wäre Rücksichtnahme auf die europ
sche Handelsfreiheit geradezufahrläs-
sig. Denn esgeht möglicherweise um
das Lebeneiner „kaum abschätzbare
Zahl von Betroffenen“, wie derdeut-
scheGesundheitsminister auf dem BS
Sondertreffen mit seinen EU-Kollege
EndeMärz in Brüsselwarnte.

Die Wahrscheinlichkeit, daß de
BSE-Verursacher auch in dasmenschli-
che Hirn eindringenkann, istallerdings
nach den heutigen Erkenntnissen „se
gering oder null“, urteilt der Göttinger
BSE-Forscher Hans Kretzschmar –
Grund genug für dieBriten und die an
deren Europäer, inSeehoferehereinen
„leicht hysterischen Profilsucher in e
nem Wahljahr“ (ein Brüsseler Kommis
sionsmitglied) zusehen.

Im Kern geht es um die alte Streitfra
ge, ob harte Vorsorgemaßnahmengebo-
ten sind, wenndrohende Katastrophe
zwar extrem unwahrscheinlich,dafür
aberbesondersschwerwiegend sind.

Was der zuständigeEU-Kommissar
René Steichen an Vorsorgeanbieten
will, ist nicht neu und wird in einige
Ländern bereits praktiziert. Die Kom
mission dürfte voraussichtlich vorschla
gen,
i das Verfüttern von Tierkörpermeh

in dem Erreger vermutet werden,
verbieten;

i in ganz Europa die Creutzfeldt-Ja
kob-Krankheit, eine der BSE en
sprechende Erkrankung bei Men-
schen, zu registrieren;

i wie schon bei Pharmaka auch bei
Kosmetika strenge Vorschriften fü
die Verarbeitung von Substanzen d
Rindes zu erlassen.
An ein Exportverbot für britisches

Rindfleisch, wie es Seehofer fürzwin-
gend nötighält, denktSteichen nicht.

Doch selbst für denFall, daß Seeho
fer doch noch das Plazet des Kanzl
erhält – das umstrittene Importverb
wird wohl nie in Kraft treten.

Nach deutschemRecht könnte die
Verordnung etwa nach einemMonat
wirksamwerden.Dann aberbeginnt ei-
ne vierteljährige Frist, in der die EU
Partnersich mit demgegenEU-Recht
verstoßenden Verhalten der Deutsch
auseinandersetzen dürfen.Anschlie-
ßend haben die Britenweitere drei Mo-
nate Zeit,Widerspruch einzulegen.

Bis dahin ist dasJahr 1994 zuEnde,
so lautet das Kalkül BrüsselerExperten.
Die Bundestagswahl ist vorbei, und d
Briten können mit neuenDaten bele-
gen, daß die Zahl der an BSE erkran
ten Rinder auf derInsel sinkt.

„Einen deutschen Alleingang indie-
ser Sache“, sagt ein BrüsselerEU-Kom-
missionsmitglied deshalb schonheute
voraus,„wird es niegeben.“ Y
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Kalter Blitz
Mit computergesteuerten
Laserkanonen beseitigt ein Privat-
unternehmer Kurzsichtigkeit.

n der Augenheilkunde“, konstatie
der kanadische Augenarzt CliveIMortimer, „kann man mit neue

Verfahren schnell Geld machen.“ Da
bei werde, sogesteht er fröhlich, auc
mal nach Cowboyart „aus derHüfte
geschossen –aber manchmal treffen
Cowboys auch“. Mortimers Schüsse
kommen aus der Laserkanone und
hen ins Auge. DerProfessor für Au-
genheilkunde an der Universität vo
Toronto zählt zu den Pionieren der La
serbehandlung von Fehlsichtigkeit.

Rund 300 000Patienten inaller Welt
haben,nach SchätzungMortimers, bis-
lang die Hornhaut ihrer Augen durch
Laserbeschuß trimmenlassen. Vor al
lem Kurzsichtige und Patienten mi
Astigmatismus („Stabsichtigkeit“)oder
stark unterschiedlich kurzsichtigen Au
gen zählen zur Klientel derLaserthera
peuten. Beieiner Ausgangskurzsichtig
keit von minus zwei bis minus sieben
Dioptrien, soversichern dieExperten,
könnten weit über 90 Prozent der La
serbehandelten aufBrille oder Kon-
taktlinsen verzichten.

Bei den „modernen Lasergerät
der dritten Generation“ sei mit Be
handlungsproblemenkaum mehr zu
rechnen, behauptetDiplomingenieur
Jörg Hassel,Gründer desprivaten Au-
gen-Laser-Zentrums (ALZ), das s
eben in Hamburg und München jeeine
-

Laserpraxis eröffnethat. Der poten-
tielle Kundenkreis istriesig: Rund 30
Millionen Deutschesind kurzsichtig.

Mit extrem kurzen, energiestarke
UV-Laserblitzen wird in HasselsPra-
xen die Hornhaut vonKurzsichtigen
und Astigmatikern flachgehobelt, b
sich die einfallenden Lichtstrahlenwie-
der exakt auf der Netzhaut des Patie
ten bündeln. JederSchuß desdabei
verwendeten sogenannten Excimer-L
sers läßt 25 hunderttausendstelMilli-
meter der Hornhautkalt verdampfen.

Rund 700 Lichtblitze verhelfen
Kurzsichtigen bis zu minuszwölf Diop-
trien zu geschärfter Fernsicht. B
schlimmeren Sehfehlern stößt das V
fahren an Grenzen;höchstens ein
Fünftel der Hornhautdicke mögen di
Mediziner derzeit mit dem Laser abr
dieren.


